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Theologische Zeitschrift

Jahrgang 62 2006 Heft 4

Vorwort

Die traditionelle Tagung der Theologischen Fakultät Basel auf dem Leuenberg

war im Sommer 2006 dem Thema Neues Unbehagen am Monotheismus
gewidmet. Unbehagen am Monotheismus ist allerdings nicht neu, sondern eine

periodisch wiederkehrende Erscheinung der Moderne. Zuletzt haben vor ein

paar Jahrzehnten die Philosophen Hans Blumenberg und Odo Marquard
öffentliche Debatten ausgelöst. Sie haben die vermeintliche Intoleranz zumal
des jüdisch-christlichen Ein-Gott-Glaubens beklagt und das Lob eines dagegen

angeblich humaneren Polytheismus gesungen. Ein Viel-Götter-Pantheon
sei durch seine «Gewaltenteilung» der autoritären Prinzipialität eines einzigen
Gottes überlegen. Gewalt spielte hier als Thema schon eine Rolle. Es wurde
dann in den Debatten über Opfer, die René Girard und Walter Burkert zumal

angeregt haben, Teil einer breiteren Debatte über Religion und Gewalt. In der
Theologie kreist dabei der Diskurs immer auch um die (metaphorische) Deutung

des Todes Jesu als Opfer, aber auch um die sogenannte «Opferung (oder:
Bindung) Isaaks».

Ins Zentrum des Monotheismus-Diskurses rückte das Gewaltthema jüngst
vor allem mit den kulturkritischen Abhandlungen des Ägyptologen Jan
Assmann, in denen er den Begriff der «mosaischen Unterscheidung» ins Spiel
brachte. Diese schliesst nach ihm eine Unterscheidung über «wahr» und
«falsch» auch im Blick auf die Religionen ein. Assmann hat insbesondere den

biblisch-jüdischen Ursprung des Monotheismus untersucht. Das Feuer der
Gewalt, das dieser «mosaischen Unterscheidung» innewohne, muss nicht
notwendig ausbrechen. Aber als Potential ist es vorhanden, und es «zündet in den
Händen nicht der Gläubigen, sondern der Eiferer, der Fundamentalisten,
denen es um politische Macht geht», wie Assmann in einem seiner letzten
Beiträge formuliert. Kann man dies als Revision einer vorher engeren Assoziation

von Monotheismus und Gewalt bei ihm lesen, so scheint hier, auch wenn
Assmann eher historisch als aktuell-politisch argumentiert, doch schon das

neue Thema von Religion und Gewalt auf, wie es durch «Nine Eleven» in
einer politisch brisanten Bedeutung gestellt ist. Hier geht es nun auch
ausdrücklich um den Islam, zwar nicht nur, aber nicht zuletzt im Blick auf isla-
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mistischen Terrorismus und den Märtyreranspruch für Selbstmordattentäter.
Einen anderen, bisher nicht genannten Aspekt in der Debatte über Monotheismus

und Gewalt im Sinne der «Herrschaft», des Patriarchats oder des «Ky-
riarchats» (Elisabeth Schüssler Fiorenza), hat der Feminismus eingeführt.
Hier wurde nicht nur über eine Verdrängung der Göttin(nen) im Judentum
und Christentum debattiert, sondern im theologischen Diskurs zumal eine

Instrumentalisierung des Monotheismus für männliche Herr-schaft in einer
weithin als «Frauenkirche» bestimmten sozialen Wirklichkeit kritisiert.

Dieses Heft dokumentiert einen Ausschnitt der Tagung, indem es Beiträge
von Jan Assmann, Jozef Niewiadomski, Elisabeth Schüssler Fiorenza und
Rav Michel Birnbaum-Monheit vorlegt. Wir danken der Autorin und den
Autoren für ihre Bereitschaft, ihre Vorträge für den Druck zur Verfügung zu
stellen. Darüber hinaus bietet das Heft noch Raum für einen Beitrag von
Matthias Wenk zu pneumatologischen Aspekten gegenwärtiger pfingstlicher
Theologie.

Basel, im Oktober 2006 Ekkehard W. Stegemann
Gabriella Gelardini
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